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N a c h t r a g *

Zu S . i . Der flavifche Name Dobregora foll nach Neueren nicht Halle ,
fondern Gutenberg , vergl . S . 497 , bedeuten (dobre = gut , gora = berg ).
Vergl . u . A . Magd .-Ztg . , Blätter für Handel etc . , 1880 S . 200 .

Dafs die Oertlichkeit und nicht dafs alte Frankencaftell zuerft den
Namen „Halla “ geführt , wurde fchon S . 43,3 erwähnt .

Zu S . 5 . Aufser den genannten ehemaligen Kapellen führt v . Drey -

haupt I , 1098 noch „ eine kleine auf der Moritzburg über dem Thore im
Thurm befind ! . Capelle “ an , welche 1687 den Reformirten zum Gottesdienft

eingeräumt wurde . (Nicht zu verwechfeln mit der Magdalenen - Kapelle auf
der Moritzburg , S . 308 ff .)

Zu S . 16 . Die Höhe des ( füdlichen ) blauen Thurms ift fälfchlich zu
100 m angegeben . Sie foll nach Dreyh . I , 1021 „ 148 alte Hällifche Werck -

Elen oder 283 -/3 Rheinländifche Fufs, “ d . i . rund 89 m
, betragen .

Zu S . 33 . Der Halbmond in Hofmanns Wappenfchild ift wohl gleich
dem in der Helmzier beffer einfach als Anlehnung an das Hallefche Wappen
und als Ausdruck der bürgerlichen Zugehörigkeit zu Halle aufzufaffen , zu¬
mal Hofmann etymologifch nicht = Mann des Höffens , fondern = Mann

des Hofes . Das Antlitz in dem Halbmonde hat heraldifch keine befondere

Bedeutung , fondern kennzeichnet nur den „ gebildeten Halbmond “ (d . h . den

mit einem Bild verfehenen ) .
Zu S . 43 . In der Infchrift über der Kanzelthür hat lieh nach Olear .

Halygr . S . 21 noch das Wort REX befunden , wodurch die Beziehung auf

Ps . 24 (V . 9 ) klar wird . Danach ift auch mit dem lateinifchen ( Vulgata -)
Text zu lefen : introibit .

Zu S . 90 . Zeile 12 v . u . (Anmerkungen nicht mitgerechnet ) mufs es
heifsen „von Wellen her “ ftatt von Often .

Zu S . 90 . Die zweite Infchrift ift vermuthlich fo zu emendiren :

octuaginta ■ bis ■ octo “ ftatt octuagin • dabis • octo . Damit kommen wir

auf die Jahreszahl 1396 , wodurch fich der verfchiedene Schriftcharakter von

felbft erklärt . Die erfte Infchrift ( 1388) würde dann auf die Grundfteinlegung
zum Chor , die zweite ( 1396) auf eine Baufortfetzung ( „ renovatus “

) an dem

Chor nach mehrjähriger Ünterbrechung gehen .
Zu S . 128 . Die Drachftedts waren keine Künftler - , fondern eine Halle¬

fche Patricierfamilie . Ihr Gefchlechtsregifter findet fich bei Dreyh . II , Beil .

* Anm . : Dielen Nachtrag zum X. Bande hat einer der heften Kenner Xlalle ’fcher Ge -

fchichte und Ortskunde zufammengeftellt , Herr Reinhold Schmidt in Zörbig ; für feine Mühe

tage ich ihm liier meinen Dank .
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B , S . 30 , und fowohl Karl (vergl . S . 95) als Johannes oder Hans Drachftedt
kommen darin vor . Beide find offenbar nicht Baumeilter im Sinne von
„ Architekten “ gewefen . fondern im Sinne der „ Bawmeiftere, “ welche die
„ Willkür “ von 1482 (Dreyh , II , 314 ) einfetzt und die wir etwa „ Baudeputirte “
nennen würden . (Aehnlich Hans Zöberitz und Hans Bruwer , S . 293 , auch
wohl Kofi ; und Glafer S . 405 , Anm . 1 ) .

Zu S . 168 . Die Frage nach dem Bauanfang des alten Servitenklofters ,
zu welchem die jetzige Ulrichskirche gehörte , ifl: nur durch einen Fehler
bei Dreyhaupt verdunkelt . Bei Dreyh . I , 778 findet fich ein Document
datirt vom Pfingftabend 1329 ( „ in deme neghen und zwentzighefte Jare “

),
worin es ausdrücklich heilst : . . . „ Die Stätte , die Hagedorns war , da nun
unfer Klofter darauf gebaut werden foll und zu bauen begonnen ifl “

. . .
Diefe Urkunde fetzt Dreyhaupt in der Ueberfchrift durch einen Datirungs -
fehler , wie er leider bei ihm ziemlich häufig vorkommt , auf den
15 . Mai 1339 flatt auf den 10 . Juni 1329 . (In unferem Falle ilt dies lehr
leicht erklärlich , da die fragliche Urkunde mit der nächft vorhergehenden
( Dreyh . I , 777 ) , richtig auf den 15 . Mai 1339 gefetzten , diefelben Anfangs "
und Schlufsworte hat .) Der Bauanfang fällt alfo nicht auf 133g (was übrigens
fchon S . 168 , Anm . 2 als unficher bezeichnet ifl) , fondern in oder kurz vor
das Jahr 1329 , und der Tod Hagedorns mufs natürlich vorher erfolgt
fein . Der Bau verzögerte fich durch den hartnäckigen Widerfpruch der
Flallenfer , fo dafs man z . B . 1339 noch nicht wefentlich über den Anfang
hinausgekommen war . (Die ganze Frage erfordert eine ausführlichere Dar¬
legung , als fie hier möglich ifl .)

Auf S . 168 ifl ferner irrthümlich der „ Galgenberg “ genannt ; nicht
auf diefem , fondern in der Nähe des ftädtifchen Galgens liefsen fich die
Serviten vorübergehend nieder , der ftädtifche Galgen aber befand fich etwa
auf dem Terrain des jetzigen „Prinzen Karl “.

Zu S . 172 . Der Dachreiter mit der „ welfchen Haube, “ ifl fchon vor
1665 vorhanden gewefen , wie aus älteren Abbildungen Halles hervorgeht .

Zu S . 219 . Vom 28 . Juni 1520 datirt der Fundations - und Dotations¬
brief Albrechts für das „.Neue Stift “

; ob gerade auch der Bau - Anfang des
Doms , ifl; nicht nachweisbar . — Der 23 . Augufl 1523 (Einweihungstag ) be¬
ruht auf einen Umrechnungsfehler von Olearius . Die Infchrift (S . 239 )
befagt : IX . Kal . Septem . , d . i . 24 . Augufl . Die auf S . 241 wiedergegebene
Infchrift ifl unficher .

Cardinal A .lbrecht verliefs (vom Hagen II , 21 ) Halle fchon am 2 . Juli
1538 , alfo 3 Jahre vor Schliefsung des Doms .

Zu S . 230. In der Unterfchrift der Abbildung mufs es heifsen : . . . im
Neben fchiff .

Zu S . 243 . Die Infchrift ifl zu ergänzen : Prover . 30 , 5 und 6 .
Zu S . 2g6 . Die Schlufsfrage wird man mit grofser Wahrfcheinlichkeit

bejahen können . Dreyh . I , 292 bezeugt , dafs bei der Marcusproceffion die
Stadt umfchritten und von den vier Hauptpfarrern „ an allen vier Ecken “
die Anfänge der vier Evangelien gelefen wurden ; eine folche ' Lection wird
auch an Stelle der jetzigen Betfäule flattgefunden haben und damit kann fehr
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gut die Errichtung der letzteren , wie der nicht mehr vorhandenen vor dem
rannifchen Thore zufammengehangen haben .

Zu S . 29g . Ernft bezog ' die Moritzburg 1503 , „Donnerstags nach Exaudi “
(Dreyh . I , 180) , was Dreyhaupt irrthümlich in den 25 Mai umrechnet ; es
war der 1 . Juni . Uebrigens datirt er fchon unterm 23 . Auguft 1502 eine
Urkunde von hier (Dreyh . II , 933 , 934 ) weshalb er lieh bereits 1502 wenigftens
vorübergehend darin aufgehalten haben mufs .

Zu S . 300, Anm . 2 . Albrecht liefs lieh feine Maitreffe nicht als Leichnam
londern lebendig unter der gottesläfterlichen Maskerade einer Reliquien -
prozeffion in die Moritzburg tragen .

Zu S . 305 u . 306. Dafs im Weftflügel ein grofser Saal mit einer Balken¬
decke als Fufsboden oberhalb anderer Gemächer lag , g'eht deutlich aus der
Befchreibung des Brandes (Dr . I , 419 ) hervor ; auch hierdurch wird alfo die
vorgetragene Anficht über den Innern Ausbau des Weltflügels beitätigt .

Zu S . 330 . Zeile 6 v . u . mufs es heifsen , „vom Galgthore “ ftatt Stein -
thore . Vergl . Olear . Halygr . S . 195 .

Zu S . 336 . Das Geiftthor ilt irrthümlich mit dem alten Ulrichsthor iden -
tificirt ; beide find durchaus verfchieden .

Zu S 387 . Aus Schönitz kurzer Lebensbefchreibung bei Dreyh . II , 513
läfst lieh folgern , dafs der Kühle Brunnen um 1530 gebaut ilt .

Zu S . 406. Im Grundrifs des Thalhaufes find die Himmelsrichtungen
nicht richtig angegeben ; die Hauptfront lag nach Südolt und die andern
Seiten dementfprechend .

Zu S . 417 . Zur Baugefchichte des Thalhaufes ilt nachzutragen , dafs
die ältere Partie 1758 und 1760 „ von Grund aus repariret " ilt nach der
Stiebritz ’fchen Fortfetzung von Dreyhaupt , II , 554 .

Zu S . 439 . Eine grofse Anzahl Halle ’fcher Künltler , Kunlthandwerker
etc . findet lieh aufgezählt bei K . E . Förltemann . G . F . Händels Stammbaum ,
Leipzig , Breitkopf und Härtel , 1844 , S . 7 - 9 .

Zu S . 443 f. Der Petersberg ilt 241 m hoch . — Der Flächeninhalt des
Saalkreifes ilt 510 qkm . — Zu den Angaben über das ältere Auftreten
und die älteren Formen der Ortsnamen des Saalkreifes ilt im Allgemeinen
zu bemerken , dafs ihnen im Wefentlichen die Dreyhauptfchen Mittheilungen
zugrunde gelegt find , fo dafs manche kleine Abweichung von den Ergeb -
niffen neuerer Forfchungen Vorkommen .

Zu S . 521 . In dem Chronodiltichon mufs es heifsen fvlsit ftatt falsit ,
wodurch lieh die Jahreszahl 1605 ergiebt .

Zu S . 554 . Markgraf Conrad legte nach Dreyhaupt II , 871 ( „ in Misne
arma deposui “

) die Waffen in Meifsen ab .
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